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GLAUBENSFRAGEN
Richard Pirker, Dechant von Friesach

friesach@kath-pfarre-kaernten.at

AIn der Faschingszeit wachsen
unsere Gilden über sich hi-
naus. Was katholische Gegen-
den seit jeher auszeichnet, sind
geprägte Zeiten, wo man or-
dentlich feiert, um mit dem
Aschermittwoch ordentlich
mit dem Fasten zu beginnen.
Was den Humor auszeichnet,
sollten wir achtsam sein, dass
nicht Neid, das Grundübel der
Menschheit (Euripides), unse-
ren Witz bestimmt, sondern
die Freude am Leben. „Seine
Freude in der Freude des ande-
ren finden können: Das ist das
Geheimnis des Glücks“, teile
ich mit Georges Bernanos.

Freude am Leben
bestimmt den Witz

VON UNS
GEGANGEN
St. Veit:

Johann Groicher (74), Pensionist,
Klein St. Paul
Paula Gradenegger, geborene Leit-

ner, (93), Altbäuerin, Deutsch-Grif-
fen
Günther Berger (63), Pensionist,
Althofen
Karl Auer, vulgo Fritz, (80), Altbau-
er, Metnitz
Annemarie Wulz, geborene Zu-

schnig, (62), Micheldorf
Elisabeth Zechner (92), Pensionistin,
Althofen
Luise Stromberger (88), Straßburg
Johanna Eder (90), Pensionistin,
Straßburg
Maria Hartl, geborene Wurzer, (77),
Altbäuerin, Guttaring

ZUR PERSON

Name: Daniel Krebs.

Geboren: 26. Oktober 1993.

Wohnort: St. Veit.

Beruf: Handelsschüler im Ski-
gymnasium Stams.

Verein: ASKÖ ESV St. Veit.

Mit seinem Board  ganz nach oben

A(pp). Als Weltmeister Benja-
min Karl, der haushohe Favo-
rit, bei den Snowboard Staats-
meisterschaften 2011 in der all-
gemeinen Klasse im Parallel-
slalom ausschied, schlug die
große Stunde des Nachwuchs-
Boarders Daniel Krebs aus St.
Veit.

„Für mich als junger Sportler,
der erst frisch in den ÖSV Nach-
wuchs-Nationalkader aufge-
nommen wurde, ein triumpha-
ler Erfolg“, sagt Krebs. Darüber
hinaus gewann der Schüler des
Skigymnasiums Stams auch
noch den Parallelriesentorlauf
in der Klasse Jugend 2 und darf
sich auch für diesen Bewerb
amtierender Staatsmeiser nen-
nen. Parallel-Riesenslalom (GS)

und Parallel- Slalom sind zwei-
fellos die Snowboard-Spezial-
bereiche von Krebs, hier kann
er bereits auf beachtliche Er-
gebnisse bei vielen Rennen
verweisen. So wurde er bei den
Jugendweltmeisterschaften im
Vorjahr Elfter im Riesentorlauf
und Neunter im Slalom.

Beim Europacup-GS im slo-
wakischen Vratna fuhr er für

aufstrebenden Boarder kürz-
lich mit dem Silbernen Ehren-
zeichen des Landesskivereins
Kärnten (LSVK) ausgezeichnet
– eine besondere Anerkennung
seiner bisherigen Leistungen.
„Ich will einmal Weltmeister
werden“, so Krebs über sein
sportliches Ziel. Seine wichtigs-
ten Fans glauben ganz fest an
ihn: Die Familie und seine
Freundin Lisa.

enorm. Ich glaube, wenn er auf
Dauer nicht wirklich vorhan-
den bleibt, kann man wohl
nicht erfolgreich werden, das
ist aber bei allen Sportarten
so“, sagt der 18-Jährige. Trotz
guter Resultate ist der Sportler
noch lange nicht dort, wo er
hin will, aber die Marschrich-
tung stimmt auf jeden Fall.

Weniger Kosten
Alleine die Tatsache, dass
Krebs seit zwei Jahren Mitglied
des ÖSV-Jugendkaders ist, zeigt
vom Potenzial des Herzogstäd-
ters. Dadurch entstehen seinen
Eltern auch wesentlich weniger
Kosten, die nun überwiegend
vom Skiverband getragen wer-
den. In Kärnten hat man den

ther Topitschnig, der Snow-
board-Coach vom ASKÖ ESV St.
Veit, dem auf der Simonhöhe
die ambitionierten Versuche
des kleinen Daniel, mit seinem
Brett bestmöglich umzugehen,
aufgefallen sind.

Mitglied beim Verein
Der Gymnasium-Sportlehrer
holte den Buben bald in den
Verein, um ihn unter seine
sportlichen Fittiche zu neh-
men. „Lange hat es nicht ge-
dauert, bis ich meine ersten
Rennen gefahren bin“, erinnert
sich Krebs, der auch heute
noch für seinen St. Veiter Ver-
ein an den Start geht. Obwohl
damit ständig steigende Trai-
ningsstunden verbunden wa-
ren, konnte den ehrgeizigen
Boarder nichts mehr davon ab-
bringen, sich mit vollem Elan
diesem Wintersport zu wid-
men. Im Gegenteil: „Der Spaß-
faktor ist trotz aller Mühen

den ÖSV den zehnten Platz ein.
Wie viele Snowboarder kämpf-
te sich Daniel Krebs als kleiner
Bub zuerst mit konventionel-
len „Latten“ die Piste hinunter,
was er aber bald bleiben ließ:
„Mein Vater ist ein begeisterter
Hobby-Snowboarder, der mich
auf den Geschmack gebracht
hat“, erzählt der „Schneesur-
fer“. Es war schließlich Gün-

Er ist der amtierende
Staatsmeister im
Snowboard: Daniel
Krebs aus St. Veit.

Extra
Jung &
erfolgreich

Snowboard-
Staatsmeister
Daniel Krebs
ist eine der
größten
Kärntner Ski-
sporthoffnun-
gen Foto:PP

Tausende Stunden im Einsatz

A(hh). Die Mitglieder der Frei-
willigen Feuerwehr Althofen
blickten auf ein einsatzreiches
Jahr zurück. Kommandant HBI
Johann Delsnig zog über das
Einsatzjahr 2011 Bilanz.

„Insgesamt rückten die 59
aktiven Mitglieder, darunter
vier Frauen, der Feuerwehr
Althofen zu 223 Einsätzen aus“,
sagt Delsnig. Darunter waren
171 technische Einsätze und 52
Brandeinsätze. Im Einsatz leis-
teten die Mitglieder 1.716 Stun-
den, insgesamt 7.830 Stunden.
„Im Durchschnitt wurden rund
22 Minuten pro Tag und Mit-
glied ehrenamtlich erbracht.
Mit 54 durchgeführten Übun-
gen und den Besuch von 17
Kursen an der Landesfeuer-
wehrschule, fand auch die Aus-
und Weiterbildung einen ent-
sprechenden Schwerpunkt“, so
Wilhelm Mitterdorfer, zustän-
dig für Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit bei der FF Althofen.

Neben zahlreichen Einsätzen
bei Unwettern im Bereich Alt-
hofen und Metnitz und der
Entfernung von Wespen- und
Hornissennestern wurde man
zu mehreren schweren Ver-
kehrsunfällen gerufen. Einer
dieser Unfälle passierte auf der
B 317 im August. 52 Mal lösch-
ten die Althofener Feuerwehr-

leute Brände, wie im April ei-
nen Kellerbrand in einem gro-
ßen Wohnhaus in Althofen
und einen Wirtschaftsgebäu-
debrand in Meiselding.

Rekord bei Zugriffen
Mit 61.238 Zugriffen – rund 167
pro Tag – hat die Homepage
www.ff-althofen.at – einen
neuen Rekord erreicht. Für
2012 gibt es bereits zwei Fix-
punkte. „Der traditionelle Feu-
erwehrball am 11. Februar im
Kulturhaus Althofen und das
Feuerwehrfest findet am 28.
und 29. Juli bei der Feuerwache
statt“, so Mitterdorfer. Er und
seine Kameraden fordern auch
die politischen Verantwor-
tungsträger auf, „die gesetzli-
chen und wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen für die Ar-
beit der Freiwilligen Feuerweh-
ren zu schaffen, damit auch
während der Arbeitszeit Erste
Hilfe geleistet werden kann“.

Die Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Althofen zogen Bilanz.

Ein Einsatz betraf auch den Ver-
kehrsunfall auf der Friesacher
Bundestraße Foto:FFAlthofen

AAlle Jahre zieht die Kirche Bi-
lanz über Kirchenaus- und ein-
tritte. Weniger Kirchenaustrit-
te gab es im Vorjahr in den ein-
zelnen Dekanaten.

Im Dekanat Friesach gab es
im vergangenen Jahr 46 Aus-
tritte und sechs Eintritte, im
Dekanat Gurk 24 Austritte und
fünf Eintritte, in Kappel 78 Aus-
tritte und acht Eintritte und in
St. Veit 239 Austritte und 30
Eintritte. Insgesamt sind in
Kärnten 3.700 Menschen aus
der Kirche aus- und 413 wieder
eingetreten.

Zahl der Austritte
ist 2011 gesunken

Auch im Dekanat Friesach ver-
zeichnete man im Vorjahr weni-
ger Austritte Foto:HH


